
Obdachlosen Menschen in Krakau 
in ein geregeltes Leben helfen

Aus der Not der Menschen 
heraus entstand eine wichtige 
Anlaufstelle für Obdachlose.

Beim „Hilfswerk des Heiligen Padre 
Pio“ in Krakau/Polen finden mehr 
als 2000 Menschen jährlich Unter-
stützungsangebote für ihren Alltag. 
Gegründet wurde das Obdach-
losenwerk im Jahr 2004 von einem 
polnischen Mitbruder der Kapuziner 
und es wird auch heute noch von 
den Kapuzinern betreut. Seit 2022 
arbeiten Freiwillige der „Internationa-
len Freiwilligeneinsätze“ vor Ort mit 
– zusammen mit etwa 100 Ehren-
amtlichen, darunter Fachkräfte aus 
den Bereichen Medizin, Sozialarbeit, 
Berufsberatung, Psychiatrie und 
Psychotherapie.

Die Kapuziner leben nach den Or-
densregeln des Heiligen Franz von 
Assisi: Sich um Arme zu kümmern, 
ist daher ein besonderer Schwer-
punkt ihrer Arbeit. 

Im Jahr 1695 gründeten die Kapuzi-
ner in Krakau ein Kloster. Schon bald 
war der Zustrom der Hilfsbedürfti-
gen so groß, dass im Jahr 1999 im 
Klostergarten eine Lazarus-Küche 

errichtet wrude– eine unscheinbare 
Hütte, in der täglich heißer Tee und 
Brötchen serviert wurden. Bald kam 
ein zweiter Container dazu, der als 
Badehaus diente. Im Laufe der Zeit 
wuchs das Werk und es wurde ein 
professionelles Konzept entwickelt, 
um obdachlosen Menschen nach-
haltig helfen zu können. Im Jahr 2004 
bekam das „Werk Padre Pio“ den 
Status der Gemeinnützigkeit.

Sebastian über seine Zeit als Freiwilliger beim 
Obdachlosenwerk

Die Zeit in Krakau war wahrlich eine einzigartige Reise. Ich habe Nächs-
tenliebe, Freude und Einsatz für Menschen gezeigt, die selbst kein ge-
mütliches Sofa aus Plüsch haben.  Ich habe viel über mich gelernt - vor 
allem aber, mir selbst stets zu treu zu bleiben und jeden Augenblick zu 
genießen. 

Sebastians Blog über seine Zeit in Krakau 
www.seblug.waldviertelblick.at oder QR Code 

Mehr über die Kapuziner Wiener Neustadt
wr.neustadt.kapuziner.at/kloster-und-kirche

Mehr über die Einsatzstelle in Krakau
www.ife-austria.at/einsatzorte/europa/polen-krakau

Neben der materiellen und medi-
zinischen Hilfe geht es vor allem 
auch darum, Menschen zu helfen, 
wieder in ein geregeltes Arbeitsleben 
zurückzufinden. 

„Viele der Bedürftigen betrach-
ten das Obdachlosenwerk als ihr 

Zuhause, denn hier finden sie 
freundliche Menschen, die ihnen 

zuhören, sie beraten und dabei 
unterstützen, ihre Probleme zu 
lösen – die kleinen alltäglichen, 

aber auch die großen, die sie 
dazu zwingen, ‚auf der Straße‘ zu 

leben.“

Die Idee, Freiwilligen in Krakau die 
Möglichkeit zu bieten, in einem ge-
regelten Rahmen mit Obdachlosen 
zu arbeiten, hatte Bruder Marek Krol 
von den Kapuzinern Wiener Neu-
stadt. Die Freiwilligen erwarten dort 
vielfältige Einsatzbereiche: Von der 
Kleider- und Essensausgabe, der 
Betreuung der Wohneinheiten bis 
zum Englischkurs für die Obdachlo-
sen. Helfende Hände sind vielerorts 
gefragt. 

In Wiener Neustadt setzen die Ka-
puziner ihren Schwerpunkt auf die 

Begleitung von Menschen in ihren 
jeweiligen Lebenssituationen, insbe-
sondere Kinder- und Jugendarbeit. 
Ziel ist es, jungen Menschen Möglich-
keiten anzubieten, ihre besonderen 
Fähigkeiten zu entdecken und Her-
ausforderungen meistern zu können. 
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